
Im bundesweiten Tarifkonflikt um die Arbeitsbedingungen der Beschäftigten im Öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV) ruft die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) bundesweit am 
Dienstag, dem 29. September 2020 zum Streik auf. Neben den Beschäftigten der Uckermärkischen 
Verkehrsgesellschaft mbH (UVG) werden die Beschäftigten 11 weiterer brandenburger 
Nahverkehrsunternehmen und der Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) in den Ausstand treten.

Bei der Uckermärkischen Verkehrsgesellschaft mbH (UVG) beginnt der Streik am 29. September mit 
Betriebsbeginn (etwa 3.00 Uhr) und dauert bis zum Betriebsende. Unsere Fahrgäste müssen sich morgen 
auf erhebliche Einschränkungen im Linienverkehr einstellen. Grundsätzlich kann jede Linie betroffen sein 
und wir können die Personenbeförderung in der Zeit des Streiks auf keiner Linie garantieren. In dieser 
Ausnahmesituation bitten wir gerade die Eltern, deren Kinder mit dem Linienbus zur Schule fahren, 
abzuwarten bis Ihre Kinder vom Bus abgeholt werden.

Wir halten Sie auf dem Laufenden:
 • auf unserer Homepage unter www.WirbewegenSie.de 
   Dort richten wir einen Liveticker ein, der Sie über ausfallende Linien/Touren informiert
 • auf unserer Facebook-Seite „UVG Schwedt“

ver.di fordert in dem Tarifkonflikt einheitliche Regelungen in Fragen wie Nachwuchsförderung, Entlastung 
sowie den Ausgleich von Überstunden und Zulagen für Schichtdienste. Darüber hinaus soll die 
Ungleichbehandlung in den Bundesländern beendet und zentrale Regelungen wie 30 Urlaubstage oder 
Sonderzahlungen künftig bundesweit vereinheitlicht werden. Mit einer Forderung für Auszubildende sollen 
Anreize zum Einstieg in den Beruf und zur Nachwuchsförderung geschaffen werden. Neben den 
bundesweiten Forderungen finden zeitgleich auch regionale Tarifverhandlungen in Berlin und Brandenburg 
statt. In Brandenburg geht es dabei um die Arbeitsbedingungen von 3.500 Beschäftigten. ver.di fordert hier 
die möglichst schnelle Angleichung der Entgelttabelle auf BVG Niveau.

Wir bitten unsere Fahrgäste sich aktuell informiert zu halten und zeitgleich um Verständnis für diese 
Ausnahmesituation und hoffen Sie weiterhin als treue Fahrgäste in den Linien der UVG begrüßen zu 
dürfen. 
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Presseinformation vom 25. September 2020 
 

Streikankündigung im öffentlichen Nahverkehr: „Machtkampf der Gewerkschaften 
schadet dem ÖPNV“ 
VKA hält Streiks im ÖPNV für „Anschlag auf die Allgemeinheit“/volkswirtschaftliche Schäden 
nicht ausgeschlossen 

 

Berlin. Die für kommenden Dienstag, den 29. September 2020, angekündigten bundesweiten 
Streiks der Gewerkschaft ver.di im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) kritisiert die 
Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände (VKA) scharf.  

Dazu VKA-Hauptgeschäftsführer Niklas Benrath: „Das Verhalten von ver.di ist ein Anschlag 
auf die Allgemeinheit und die Wirtschaftlichkeit der kommunalen Unternehmen des 
öffentlichen Nahverkehrs. Es ist unverantwortlich, gerade in dieser krisengeplagten Zeit  
– denken Sie nur an die eingebrochenen Fahrgastzahlen und Einnahmen bei den 
Nahverkehrsbetrieben – das gesamte Land nunmehr mit einer Streikwelle zu überziehen. 

Ich halte es für nicht hinnehmbar, dass parallel zu den Arbeitskämpfen in Kitaeinrichtungen 
und Krankenhäusern die Bürgerinnen und Bürger nun auch im Nahverkehr unter den 
Warnstreiks der Gewerkschaft leiden müssen.“ 

ver.di hatte die VKA zur Aufnahme von Tarifverhandlungen zum Abschluss eines 
bundesweiten Rahmentarifvertrages im Nahverkehrsbereich aufgefordert. Bislang werden 
die Tarifverträge für den ÖPNV in den einzelnen Bundesländern von den Kommunalen 
Arbeitgeberverbänden (KAV) und den jeweiligen ver.di-Landesbezirken verhandelt. Die 
Mitgliederversammlung der VKA hatte die Aufnahme von Tarifverhandlungen bei 
gleichzeitigen Verhandlungen auf Landesebene in ihrer letzten Sitzung abgelehnt und die 
erforderliche Mandatierung verwehrt. Hintergrund ist, dass die Gewerkschaft gleichzeitig 
Tarifverhandlungen auf Landesebene als auch auf Bundesebene führen und zum Teil die 
gleichen Themen verhandeln wollte. Dies hätte u.a. die Punkte Arbeitszeitverkürzungen, 
Urlaub, Schichtzuschläge und Verbesserungen der Eingruppierung der Beschäftigten 
betroffen. Hierzu hatte die VKA bereits in den vergangenen Wochen ihr Unverständnis erklärt.  

Benrath: „Dieser Machtkampf, den ver.di momentan in mehreren Bereichen der öffentlichen 
Daseinsvorsorge führt, zielt auf Einschränkungen bei der Mobilität der Bürgerinnen und 
Bürger ab und verursacht einen massiven Schaden bei den betroffenen Unternehmen. Das ist 
vollkommen unverhältnismäßig. Daher fordere ich die Gewerkschaft ver.di auf, das Vertrauen 
der Bürgerinnen und Bürger in den öffentlichen Nahverkehr als wichtigen Pfeiler für mehr 
Klimaschutz nicht zu beschädigen.“ 

 
Die Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände (VKA) ist der Spitzenverband der 
kommunalen Arbeitgeberverbände in Deutschland. Sie regelt die Arbeitsbedingungen für die 
kommunalen Beschäftigten und schließt Tarifverträge mit den zuständigen Gewerkschaften 
des öffentlichen Dienstes. Die VKA vertritt mehr als 10.000 kommunale Arbeitgeber in 
Deutschland mit mehr als 2,3 Millionen Beschäftigten. 
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